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Die Anfänge des Osters Buron”/Benediktbeuern
1imM en Jahrhundert un selne
Beziehungen ZUT NSse Wörth 1mM Staffelsee
hne der miıt Bischof

Leo er SDR

DIie Ausgrabungen auf der Nse Wörth 1M Staffelsee ın den 990er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts Tachten bezüglich eines bislang vermuteten Spat-
römischen Bischofssitzes eın negatives rgebnis. Zeugnisse spätrömischer
Befestigung und VOTNN iIrühbajuwarischer Besiedelun wurden entdeckt, aber
keine Spuren, die auftf einen Bischofssitz In spätrömischer Zeıit hindeuteten. In
der irühbajuwarischen Kulturschicht des Jahrhunderts fand INan indessen
den Grundriss einer Kapelle, W as für sich sehr wichtig ISt; ohl die Tüheste
christliche Bekundung ın dieser Gegend.‘ Da die Kömerstraße 1C taffel-
SCEC vorbeiführte, ist dieser Fund nıcht ganz überraschend Auf dem Weg VON
talien her ber den Brenner und evt  —_ ber den Fernpass Urc das obere
Loisachtal In ichtun Ammersee und ugSsDur: kamen oldaten, Händler, Re1i-
sende und Boten mıt christlichem Gedankengut vorbel. Die alte Missionsglocke
ın der Kirche ST (40)8 Ramsach, kam aber VO  z Westen, VOINN den iıroschotti-
schen Missionaren. FEın welteres wichtiges Ausgrabungsergebnis 1st die Ent-
deckung eliner klösterlichen Anlage aus dem Jahrhundert Eıne solche wurde
VO Chronisten des osters Benediktbeuern ın der Miıtte des 11 Jahrhunderts
ZWAarTr schon ausgesagT, aber mittlerweile heftigst als Irei rfunden bekämpft.“

„Buron” olg eliner VON Karl Meichelbec OSB (+ 1734 angegebenen en Schreibweise.
Brigitte Haas-Ge  ard, DIe Nnse Wörth 1mM Staffelsee, Stuttgart 2000, b/7-b9 Festschrift ZUT
Eröffnung des Heimatmuseums Seehausen. Brückenschlag 2000, Gemeinde Seehausen,
Kıedhausen 2000, 18
Haas-Ge  ard wı1e Anm. 1) 08-7/2; bekämpft wurde die Aussage 1mM Gründungsbericht und
VOoO  — Gotschalk C Ludwig olzfurtner, Gründung und Gründungsüberlieferung allmunz
1984, 5/ f 061-63, 185 f. Hıer wird Gotschalk bewusste Fälschung vorgeworfen. Der uUuTtor
enn ber die besondere Quellenlage VON Benediktbeuern N1IC und wird der geschichtlichen
Wirklic  el N1IC gerecht uch Wenn Gotschalk ein1ges abulıe:; hat, ann seine moralistische
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Wiewohl der TONIS nicht ıIn em zuverlässig ist, können selne Aussagen
doch nıicht 1M Bausch und en abgelehnt werden. Bezüglich selines Zeitansat-
D wurde schon In Benediktbeuern bestätigt.” Die ra lautet speziell, ob
se1ıne Aussage utri{fft, dass das Kloster auf der NSECE Wörth VONN Buron/Bene-
diktbeuern AUuUSs GFEg G Lantirıd, den Abt, oder VON jemand anderem egründe
worden 1st. Die klösterlichea auf der nNnse Wörth 1st wahrscheinlich alter
als das Kloster Buron. Den Angaben des Gründungsberichts ber die mehrtfa-
chen Kirchenbauten und Klosterbesetzungen des es Lant{irıd VON Buron/
Benediktbeuern zwischen 7a und 740 ann Man nicht vertrauen Doch Bezie-
hungen zwischen beiden genannten Orten ur S schon 1M en Jahr-
hundert gegeben aben, VOT em aufgrund eines anzunehmenden alpenstrate-
gischen Verbundes zwischen dem Kochelseebecken mıiıt dem Kesselbergpass,
dem ass be1i Eschenlohe/Ohlstadt und der Nse Wörth 1mM Staffelsee 1mM fränki-
schen Reichsinteresse mıt der Führungsrolle Burons. FEıne chronikale Nachricht
Sagl, dass Abt antiıirı VOTl Buron auf der Nse Wörth gestorben se1 antirıds
Tod 1st ohl bald ach 142 anzunehmen. uch VO Abt VO  — Buron, RKıngrim,
wird überliefert, dass se1n en auf der nNnse Wörth beschlossen habe.* Wenn
dem 1St, mussen dıe hte VON Buron immer wieder und ängere Zeıt sich auf
der Nse 1m Staffelsee auTgehalten en Der alpenstrategische Dreiecksver-
bund mıiıt der Führung Burons spräche dafür. Unabhängig VOIN olchen ach-
richten kann INan VONN Beziehungen zwischen beiden rten ausgehen, auch
wWenn auf der nNnse Wörth eın Bischofssitz Wal, wenigstens nıcht In der Früh-
zeıt. DIie wahrscheinliche und zunächst rein weltliche Gründung Burons Urc
Karl Martell 725/28 bietet dafür zeitgemäße und sinnvolle Anhaltspunkte.

DIie uberleiferte Gründungsgeschichte Burons 1st VON geschichtlichen Un-
stimmigkeiten und Dunkelheiten geprägt Klar ist jedenfalls:

Verurteilung UrC olzfurtner N1IC auirec. erhalten und INuss$S zurückgewlesen werden:;: vgl
azu LeO eber, Das 1250-Jährige ubılaum des osters Benediktbeuern 1989, Benediktbeuern
1991, Leo er (Hg.) estigla Burana. Spuren und Zeugnisse des Kulturzentrums Klos-
ter Benediktbeuern, München 1995, 59, Anm iteratur, die sich inzwischen auf Holzfurt-
11C  > unhaltbare Thesen stutzt, 1st entsprechend unmaßgeblich.
Vgl Stefan Winghart, Zur en Architekturgeschichte VO  ’ oster Benediktbeuern, Bad
T6ölz-Wolfratshausen. Ergebnisse der Ausgrabungen VOIN 988/89, ın Leo er (Hg.) estigla
Burana (wie Anm. 2) 13
MOGiH VD (Ringrim); bezüglıch Lantfrid vgl 0Sse Hemmerle, DIie Benediktinerabhtei
Benediktbeuern Germania S5acra, Max-Planck-Institu: für Geschichte, Redaktion Irene
( ruslus, 28), Berlıin New ork 1991,; 418-422 DIie ra der Sedenz-Zeıt des Lant{irid hat
als völlig en gelten. Seine Zeıt als „Abt beginnt erst mıit dem Jahr 739
arl Mindera, Benediktbeuern. Kulturland und Kırchen, München 1970,
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dass Buron/Benediktbeuern VO  — Anfang die mächtigste Stiftung weIıt und
breit WAaIT.

dass F einem herausragenden alpenstrategischen Eingang ın die
ergwe und 1mM Bereich des fränkischen Aufmarschgebietes egrunde wurde.
dass CS VOT der Mıtte des Jahrhunderts entstanden ist.?
dass Cn einen machtvollen, einflussreichen Stifter gehabt en INUSss
dass wahrscheinlich Karl Martell €e1 eine ma  ebliche espielt hat.
Der Hınwels auf die acC des eingeführten Hochadels allein genügt nicht.®

Die Huosisippe Wenn INa  — VO  — ihr ausgehen 111 WalT außerdem keine gEe-
schlossene Tuppe, ZU anderen WarTr S1e nıicht mächtig und eingewurzelt, dass
S1E allein auf sich este die üÜpposition des schon VOT ihr angesiedelten
sadels der rühbajuwaren und die Herzöge w1e T1IMO0a und Tassılo I17
sich hätte behaupten können. Von er 1st die Mitteilung vlelsagend, dass Lant-
frid, der Abt VON Buron/Benediktbeuern, „unschuldig“ vertrieben und selner
Güter eraubt worden sel, dass in aber „  ÖN1g arl Martell ı1erher NaC Buron)
wıeder zurück geru habe uch wWwenn dieser Epitaph-Text vermutlich erst 1mM
68 formuliert worden ISL. gibt doch eine äaltere Iradition wieder./

Karl Martell unternahm ın den Jahren 7725 und 7728 Zzwel eldzüge ach
Bayern, dort die Interessen des Frankenreiches wahrzunehmen.®

Als der mächtige TSUNer VON Buron kann [1UT CT In ra kommen w1e beim
Kloster Reichenau. Da In Bayern späater nicht mehr anzutreifen 1st, INUuSss INa
für seinen Einsatz zugunsten Lant{irıds VON den Jahren 725/28 ausgehen. DIie
„Rückführung“ antirıds 1st er spatestens für das Jahr 778 anzunehmen.
Aventinus schrieb, Karl Martell habe bel seinen Zzwel Kriegszügen nicht NUur

Hugibert qals Herzog eingesetzt, sondern auch anlirı und seinen „Brüdern“

Winghart wıe Anm 3) 13 Wilhelm Störmer, Fernstraße und Kloster, ın ZBLG 79 334,
340 („Aufmarschraum“).
Vgl TIEedrIC Priınz, esOnchtum 1mM Frankenreich, armsta: 1988, Aufl., 66 Wiıilhelm
Störmer, er del Studien ZUT politischen ührungsschicht 1m fränkisch-deutschen eiIcCc
VO bis (Monographien ZUT Geschichte des ıttelalters /1-1), Stuttgart 1973; LZL.
358 Kurt kKeindel, TSTtTe ostergründungen In ayern, In andbuc der Bayerischen Ge-
Schıchte (HBG) IS Max pındler, München 1967, 157 Störmer, Fernstraße un Kloster wıe
Anm 339 Friedrich Prinz, eTrZO und del 1m agilolfingischen ayern, ıIn ZBLG 25
296-298, 301
arl Meichelbeck, Chronicon Benedictoburanum, 1753, Vgl Hans örnbacher,S
teller und Poeten In Benediktbeuern DIS ZU[T 5Säkularısation, ın Leoer (Hg.) estigla Burana
wı1e Anm 129
Kurt kKeindel, Politische Geschichte VO Ende des Jahrhunderts DIS ZU Ausgang der Agiılol-
ingerzeit, 1N * HBG E Max pindler, München 1967/, F 23
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- 5DELE Gebiete hei den bayerischen pen zwıischen Isar und Lech, Vor em
der Loisach und heim Ort Antdorf angewiesen”. Karl Meichelbec st1immt

dem Zu
uch WelnNn diese Aussage nıicht ure eine originale Urkunde untermauert

werden kann, 1st aufgrund der archäologischen und kulturhistorischen un:
VO Zeıtansatz und VO Inhalt 1mM Wesentlichen als objektiv auszugehen. DIie
Anfangsgröße un:! geschichtliche Bedeutung Burons wird urc das Faktum
selbst ekunde Demnach ur das bedeutende Kloster Fuße der Benedik-
enwand beziehungsweise 1mM Kochelseebecken als Wach- und Kontrollstation
beim instie ın die Bergwelt und zugleic als Orientierungs- und Anlaufstation
VON ord-Westen her VO  — Karl Martell 1M Interesse des fränkischen Großreiches
wWI1e das Kloster auf der Reichenau egründe worden seIN. Als ersten Hoheits-
trager 1mM weltlichen Sinne hat den hochadeligen Alemannen anı mıiıt
selner ıppe eingesetzt. DIie Tatsache: dass Karl Martell innerhalb VOI drel Jan-
Fn 778 eın zweıtes Mal iın Bayern einrückte, besagt, dass etIwas nicht wWw1e BE-
plan elauIfen W arT. Vermutlich wurde anftirı ın der Zwischenzeit vertrieben.
Als natürliche Gegenspieler kommen außer Teilherzog 1T1MO02 ohl die schon

angesiedelten Frühbajuwaren ıIn rage, die sich VOTN antıirı möglicher-
welse bevormundet sahen: ıIn Sindelsdorf, ın Polling und auf der nNnse örth. 9

Von Karl Martell, dem Mächt  tigeren, wurde antirı ZU zweıten Mal e1n-
geSsetZT. el I1NUSS ß ihm 1M Sinne der „Verfrankung  66 jel Herrschaftsraum
und Machtbefugnisse übertragen aben, dass S71 sich künftige edrohun-
gen wehren konnte. Miıt antirı 1st seine ıppe gemeint. Finen ayerIi-
schen Flächenstaat gab CS jener Zeıt och nicht.!

Der jeweils Mächtigere mMUusste versuchen, sich durchzusetzen und be-
haupten. 1es wird auch In den Versuchen Tassilos 1{1 ZUUIC sich bei den
Östern Polling und Wessobrunn einzubringen. S1e vermutlich als Weg-
statıonen schon VOT Buron/Benediktbeuern entstanden und Sind er auch VO  —

Tassılo kaum erst egründe worden.

wWwI1Ie Anm
Vgl Manfred enke, DIie ayern und ihre Nachbarn, Teil 2i (Österr. >  ad Wiss., 11.-H1s

Denkschriften 180 Bd.), Wien 985 Bericht des Lehrers Forster, Polling, ber die Fnt-
deckung der irühbajuwarischen Tuffplattengräber bel ST. (0) Polling, VOTIN Dezember
1888; Bericht des Architekten Frıitz Hasselmann darüber VO Januar 1889, München [al

In der Archäologischen Staatssammlung München Polling StT. Max Biıller, Pollin-
ger Heimat-Lexikon, Bde., Gemeinde Polling, Polling 1992, 706
Vgl Diepolder, Bayerischer Geschichtsatlas, Max pindler, München 1969,
Vgl Störmer, Fernstraße und Kloster wıe Anm 340
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Tassılo hat ohl eine Zustiftung gemacht, sich dort einen Stützpunkt
verschalien und den karolingischen Einfluss ın Buron einzukreisen. DIie gespal-
tene Gründungsüberlieferung spiegelt die widerstreitenden Tra und Mächte
VON damals wider.!?

DIie Gegend den Kesselbergpass miıt dem Walchenseegebiet einschließlic
Wallgau und des oberen sartals, dann den ass bel Eschenlohe/Ohlstadt,
den seIit der Kömerzeıit befesti  en 00SDEer: üdlich VO Staffelsee und die-
SCMN selbst mıiıt der nNnse Wörth etien eine alpenstrategische Einheit Wer ]1er
das en a  e War Herr ber den Ausgang und /Zugang der er und der
Wege ach und VON en uberdem WalT S1IE mıit den weiterführenden traßen
zwischen Lech und Isar das fränkische Aufmarsc  ebiet SENIeC  1ın Es MUSSTeEe
eine einheitliche Leitung eben, da [1UT S1e Erfolg versprach und den wirklichen
Interessen des fränkischen Großreiches entsprechen konnte. Aufgrund der
TO und Lage annn INan diese einheitliche Leitung vornehmlich beim Kloster
Buron annehmen, wobel eine Koordination mit den Stationen Eschenlohe,
00OSDEer:! und Nnse Wörth erforderlich W äal. ıne persönliche Verbindung ZWI1-
schen ihnen WarTr no  endi1g. So wird CS nachvollziehbar, dass anflirı eventuell
auftf der Nnse Wörth gestorben ist. Er HEa sich dort immer wieder aufigehalten
en Seine Gebeine mMUsSsen ach Buron überführt worden seln. Hier wurden
S1IE mıiıt den Überresten VO  — Waldram und Eliland Uurc die ahrhun-
derte 1mM „Stiftergrab“ verehrt.!>

DIie Herren und späateren Grafen VON Eschenlohe hatten 1m Kloster Buron/
Benediktbeuern ihr Erbbegräbnis, wodurch ebenfalls eiıne enge personale Bezle-
hung eutlic wird. * Buron selbst befand sich einem geschützten stlich
der Loisach und ihres Moores und VON er schwer zugänglich. Im en WarTr
CS umgeben VO Kochelsee und VOIN den Bergen. Im Osten hatte CS weltere
en und die Isar sich. Von dieser naturgesicherten Posıtion aus ieß CS sich
verhältnismäßig gut verteidigen und operleren.

12 Kurt Keindel wıe Anm 6.) 159 einhnar:! Opp], DIie TIraditionen des OsSsTers Wessobrunn
Quellen und rörterungen ZU! ayer. Geschichte NF, 1), München 1984, 118 B

die Gründung Wessobrunns UTC. Tassılo IL ab; se1 schon UV! wahrscheinlic Urc
die Adelsfamilie 1m nahen Rott egründe worden. Friedrich Helmer, Die Traditionen des STIT-
tes Polling (Quellen und krörterungen ZU!Tr ayer. GeschichteDie Anfänge des Klosters Buron/Benediktbeuern im frühen 8. Jahrhundert ...  229  Tassilo hat wohl eine Zustiftung gemacht, um sich dort einen Stützpunkt zu  verschaffen und den karolingischen Einfluss in Buron einzukreisen. Die gespal-  tene Gründungsüberlieferung spiegelt die widerstreitenden Kräfte und Mächte  von damals wider.!?  Die Gegend um den Kesselbergpass mit dem Walchenseegebiet einschließlich  Wallgau und des oberen Isartals, dann um den Pass bei Eschenlohe/Ohlstadt, um  den seit der Römerzeit befestigten Moosberg südlich vom Staffelsee und um die-  sen selbst mit der Insel Wörth bildeten eine alpenstrategische Einheit. Wer hier  das Sagen hatte, war Herr über den Ausgang und Zugang der Berge und der  Wege nach und von Süden. Außerdem war sie mit den weiterführenden Straßen  zwischen Lech und Isar das fränkische Aufmarschgebiet schlechthin. Es musste  eine einheitliche Leitung geben, da nur sie Erfolg versprach und den wirklichen  Interessen des fränkischen Großreiches entsprechen konnte. Aufgrund der  Größe und Lage kann man diese einheitliche Leitung vornehmlich beim Kloster  Buron annehmen, wobei eine Koordination mit den Stationen Eschenlohe,  Moosberg und Insel Wörth erforderlich war. Eine persönliche Verbindung zwi-  schen ihnen war notwendig. So wird es nachvollziehbar, dass Lantfrid eventuell  auf der Insel Wörth gestorben ist. Er dürfte sich dort immer wieder aufgehalten  haben. Seine Gebeine müssen nach Buron überführt worden sein. Hier wurden  sie zusammen mit den Überresten von Waldram und Eliland durch die Jahrhun-  derte im „Stiftergrab“ verehrt.!?  Die Herren und späteren Grafen von Eschenlohe hatten im Kloster Buron/  Benediktbeuern ihr Erbbegräbnis, wodurch ebenfalls eine enge personale Bezie-  hung deutlich wird.'* Buron selbst befand sich an einem geschützten Ort östlich  der Loisach und ihres Moores und von daher schwer zugänglich. Im Süden war  es umgeben vom Kochelsee und von den Bergen. Im Osten hatte es weitere  Berge und die Isar um sich. Von dieser naturgesicherten Position aus ließ es sich  verhältnismäßig gut verteidigen und operieren.  12 Kurt Reindel (wie Anm. 6.) 159. - Reinhard Höppl, Die Traditionen des Klosters Wessobrunn  (Quellen und Erörterungen zur bayer. Geschichte ... NF, Bd. XXXII, 1), München 1984, 118 fn  lehnt die Gründung Wessobrunns durch Tassilo II. ab; es sei schon zuvor wahrscheinlich durch  die Adelsfamilie im nahen Rott gegründet worden. - Friedrich Helmer, Die Traditionen des Stif-  tes Polling (Quellen und Erörterungen zur bayer. Geschichte ... NF, Bd. XLI, 1), München 1993,  71 f.*, bezweifelt Tassilo III. als „alleinigen Gründer“ Pollings.  B  Leo Weber, Die Grabstätte der Stifter des Klosters Benediktbeuern, in: Leo Weber (Hg.), Vestigia  Burana (wie Anm. 2) 73-82.  14  Franz Ludwig Baumann, Das Benediktbeurer Traditionsbuch, in: Archivalische Zeitschrift NF 20  (1914)} S7152 NH 120NF, ALL, 1), München 1993,

E bezweifelt Tassılo IL als „alleinigen Gründer“ ollings.
Leo eber, DIie Grabstätte der Stifter des OSTerTrs Benediktbeuern, Da% Leo er (Hg.), estigla
Burana wıe Anm RET
Franz Ludwig Baumann, Das Benediktbeurer Iradıtionsbuch, ın Archivalische Zeitschrift
1914) 52 Nr. 12  -
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uch wenn die Nnse Wörth 1m Staffelsee ın der en Zeıt eın Bischofssitz
WAal, kam ihr als geschützter Standortfaktor 1mM alpenstrategischen Verbund eine
ro edeutun Direkt neben der wichtigen Römerstraße VO Brenner
ach ugsbur diente sehr wahrscheinlic die dortige schon äaltere, kirchlich-
klösterliche Einrichtung auch als Pilgerherberge

Im alpenstrategischen Verbund Kesselberg/Walchensee Eschenlohe Moos-
berg Nnse Wörth die Orte Kochel, Schlehdorf, Weil roß- und Klein-
welı Sindelsdorf als ebenorte eingeschlossen. Obwohl sS1E als Siedlungen alter
als Buron SINd, konnten S1e aufgrund ihrer geringeren TO 1U Nebenstatlio-
nen seIN. In Kochel und Schlehdorf kam einer klösterlichen krweıterung.

Im weltlichen und kirchlich-klösterlichen Umfeld des alpenstrategischen
Dreiecks hatte der alemannische Herzogssohn Lant{irıd VONN Buron zunächst die
weltliche Führungsrolle inne. In Übereinstimmung mıiıt Karl l Martell und der VON

ihm betriebenen weltlich-kirchlichen GründungspraxI1s hrte in Bonifatius als
oberster Geistlicher 1mM Frankenland 739 In einem kirchen-hoheitlichen Akt ın
se1n geistliches Amt als Abt e1n, machte iın zusätzlich AB kirc  ıchen Oberen
und weihte die erste Klosterkirch Inmitten der unsicheren Verhältnisse In den
Tfernen bajuwarischen Landen Taucnte Karl Martell zuverlässige asallen, die ın
der strategisch wichtigen Gegend die Führung übernahmen. DIie Großsippe des
Lantfrid siedelte ohl ach Anweisung hauptsächlich 1M Gebiet VOIN Antdorf
DIS In die Gegend VON Münsing und Wolfratshausen, weshalb S1€ später die
„Herren” bzw. Grafen VO  — Antdorf genannt wurden. DIie Grafen VOonN olfrats-
hausen w1e Berthold In der zweıten des Jahrhunderts sollen mıiıt ihnen
verwandt seIN. DIiese gelten als Stammväter der Grafen VOoOoN Dießen und
Andechs Die Herren VOIl Eschenlohe, später Grafen, ehbenso die Herren VON

Iffeldorf und er  eım sind Nebenzweige der großen 1ppe
S1e moögen der Huosisippe angehören. Selbst Wenn dem nicht ware, VeCI-

körperten S1€e jedenfalls die Führungsschicht In der ganzen Gegend:”” Zwischen
der Klostergründung als weltlich-geistlicher Wach- un Kontrollstation mıt
Wehrhaftigkeit kingang In die ergwe und gleichzeitig qals Zentrum für

15 Rotulus h1istorıcus VOIl OonNnC Gotschalk, Benediktbeuern, aus der Miıtte des I} Jahrhunderts,
ın MGH 2A83 Vgl Lexıkon der deutschen Geschichte, hg. Gerhard Taddey, Stuttgart
ISR 38 Dieter rec DIie Klostergerichte Benediktbeuern un Ettal (Histor. as
ayern, Teil Altbayern, 6), München 1953; 10,30 ose Daisenberger, Die Grafen VOTNl

Eschenlohe, München 18770 Störmer, Fernstraße und Kloster wıe Anm 5) 333 geht
davon dUus, ass Benediktbeuern den „großen ‚.nemus’ mıit Mooren”, „der z locus Antdorf
ehört”, „geschenkt am Das konnte jedoch 11UT Urc den fränkischen „Herrschaftsträger
jener : I0M (a. a.0. 334) geschehen.
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Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Christentum, Geisteskultur, Lebenskultur und
Kunst einerseits und der Niederlassung mıiıt Grundeigentum der wichtigsten
Familienzweige der ıppe Lantfrids andererseits 1st unterscheiden. Mit erste-
IV  = verbindet sich das „Fundationsgut“ mıit dem anderen das private „Erbgut
SO konnten die sog. „Stifterbrüde  66 Lantfrid, Waldram und Eliland, die sehr
wahrscheinlich drel Generationen der Lantfrid-Sippe repräsentieren, Je ihr „ETD-
gut“ ın die Klosterstiftung „einbringen“ und letztere dadurch mehren.

In das alpenstrategische System Kesselberg/Walchensee Eschenlohe NSEe
Wörth ohl die entfernteren Orte Polling, Wessobrunn, S1verstadt und
Sandau bei Landsberg einbezogen. S1verstadt ist aQus dem Bewusstsein VeCI-
schwunden. Von Polling, Wessobrunn und Sandau lässt sich dass SIE
einer Verbindungsstraße ın Richtung ugsDur:! en und siıcher Stationen Z

Wegsicherung und ZUE Betreuung der Reisenden Polling befand sich
außerdem einer We  reuzung. €l moögen S1€E sich klösterlic erweıtert
en oder CS teilweise schon gewesen se1N, als S1e In das Verbundsystem
Buron/Staffelsee einbezogen wurden. Über S1E könnte sich 1mM Interesse der
einheitlichen Führung auch die welitere /Zuständigkeit Burons/Benediktbeuern
erstreckt en DIie ergiebigen Wasserquellen bei Wessobrunn wurden sicher
schon er entdeckt, nicht erst ure den erjäger Wezzo VOoO  — Tassılo

Das Verhältnis Burons ZATUE Nse Wörth 1M Staffelsee und den Nebenstatio-
nen bis Sandau War zunächst diplomatisch-strategisch bestimmt. FESs mMmussen
keine klösterlichen Abhängi  eıten VOoON vornherein angenomme werden, wWw1Ie
s1e onNC Gotschalk In der Miıtte des C Jahrhunderts behauptet, nachdem die
Benediktiner 1M Te 031 In Buron wleder eingezogen

Bel der Rekonstruktion der Frühgeschicht des osters splelten der 1Ter für
das eigene Kloster, die Cut mönchische eformgesinnung VON G0rze und uny
SOWIE die Absicht eine (8)]  ( VOoON den verloren gegangenen Besitzungen und
Rechten möglichst j1e] zurückzugewinnen. el könnte derAnspruch etwas

16 MGH Max Biller, Pollinger Heimat-Lexikon (wie Anm 10) 706 TMT{TAU! Tel-
frau VON Andrian-Werburg, DIie Benediktinerabtei Wessobrunn Germania Sacra 39), Berlin
2001, 81 f., 83 OpPPp. wıe Anm 12) LEZ® 19521 €el! Weißhaar-Kiem (Hg.), ST Be-
nedikt iın Sandau bei Landsberg Lech, Landsberg Lech 986

17 Vgl Rotulus historicus und die Narratıo de fundatione LOCI, ın MGH S55 212-217, azu Bre-
viarıum Gotsclachi O., 2921—-92974 Vgl azu oachim Jahn, Urkunde und Chronik, 1N; MIOG
b 26=33 Jahn ZWaTlT dıe Ihesen olzfurtners bezüglich der Güterliste enedikt-
beuerns VON Gotschalk ab, geht ber doch VON der 5Spätdatierung Benediktbeuerns AU!  / uch
Jahn ennn niC die besondere archäologische und kodikologische Quellenlage, die schon DIS-
lang die Frühdatierung Benediktbeuerns ndiıre. nahelegte. Uurc die Ausgrabungen ın ene-
diktbeuern und auf der nNnse Wörth 1mM Staffelsee 1st s1e e  a  1: worden; vgl Anm 1=-
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hoch angesetzt worden se1IN. ESs gab aber auch Wissenslücken und TOTZ einzelner
Urkunden keine klare Kenntnis der rühzeit Frühe Besıtzungen den traßen
1M Aufmarschgebiet der Franken VON ugsbur her und der Brennerstraße wWw1e
ıIn den Ö  en und weılter üdlich bıs Bozen DasSsch jedoch 7A1 Aufgabe Burons
qals strategische Station mıiıt Nebenposten auf dem Weg ach Süden. ®

Die Verhältnisse der Frühzeit werden VO Gründungsbericht und VOoN (30t-
schalk autf eine geschildert, w1e sS1e sicher teilweise nicht der Wirklichkeit
entsprechen. Man INUuSssS VON einer unrealistischen „Verklosterung” des ursprung-
lıchen alpenstrategischen Verbundes mıit elner Führungsrolle Burons AaUus dem
späteren lothringisch-cluniazensischen Reformgeist heraus sprechen. Eıne
klösterliche Kongregationsa  ängigkeit hat CS 1mM Jahrhundert nıcht gegeben.*”

Von der strategischen und politisch-kirchlichen Bedeutung Burons/Benedikt-
beuerns Pıppıin I1T und Karl der TO ebenfalls überzeugt. S1ie unter-
STUTtTzZten C555 entsprechend. Die eldzüge Pıppins S: besonders 743 Bayern
und seline Erfolge bei Epfach/Apfeldorf Lech, dienten der Festigung der
Posıtion Burons miıt seinen Nebenstationen. Karl der TO hat S1E verstärkt.
Nachdem seinen Cousin un: Gegenspieler ın ayern, Tassılo I} abgesetzt
hatte, vermittelte Buron die Armreliquie des enedı eventuell eine Ab-
schrift der © Benedikts und einen Kodex.%9

Er hat damıiıt Buron ber seine e  un als fränkisches Reichskloster und als
Wachstation kingang In die ergwe hinaus einem besonderen ıe
schen Zentrum gemacht und gleichzeitig stärker sich beziehungsweise das
Frankenreich ebunden. DIie Führungsrolle Burons, das spater nachweislich
se1it dem Jahrhundert den Namen autf „Benedi  euer erweıterte,
wurde bekräftigt und geistlich vertieft.“!

18 Störmer, Fernstraße und oster (wie Anm. 339
19 0Sse Hemmerle, DIie e  un der el Benediktbeuern In der benediktinischen eformbewe-

gung, 1N * LeoO er (Hg.) estigla Burana wIı1e Anm 62-65 Hemmerle, DIie Benediktiner-
€1 Benediktbeuern wı1e Anm Germanla Benedictina, DIie Reformverbände
un! Kongregationen der Benediktiner 1m Deutschen Sprachraum; v.d Bayerischen
Benediktinerakademie München In erb t-Herwegen-Institut-Marıa aach; ear'‘!
Ulrich aus und Franz Quarthal, ST ılıen 1999, Frumentius Kenner, Bonifatius und der
Benediktbeurer Klosterverband, 1n 76 1965) 137
arl Meichelbec wı1e Anm D Vgl den Codices die kritische Meinung VO  — (Günter
Glauche, DIie Pergamenthandschriften aus Benediktbeuern ('Im Ha (Katalog der ate1l-
nıschen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek München), Wiesbaden 1994,
Vgl Leo er (Hg.), oster Benedi  euern. egenwa und Greschichte Historisch-Kunsthist.
Festschrift rAh 50-Jährigen ubılaum der Salesianer Don BOscos ın Benediktbeuern, enedikt-
hbeuern 1981, vgl Hemmerle, Die Benediktinerabtel Benediktbeuern (wie Anm 4) 263;
471 Leo eber, ST. ened1ı Benediktbeuern als Wallfa.  so Benediktbeuern
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eue Überlegungen bezüglich des Verhältnisses Burons ZT Nnse Wörth erge-
ben sich 1mM Zusammenhang miıt dem S1012 „Staffelseebistum DIie 1 Zwel
Papstbriefe Leos 111 Ende des und Anfang des Jahrhunderts ezeugte
ecclesia Nivuinburcgensis DZWw. Stafnensis, als „Staffelseebistum bekannt BE-
worden, gewinnt dem Gesichtspunkt überraschend ringlic gewordener
Interessenwahrung sowohl für das Bıstum UugSDUr! als auch für die karolin-
gische Seıite SInNn. ESs scheint sich eine Möglic  el für die zeitliche und
geographische Bestimmung dieses Sprengels ergeben.

Obwohl nach den Ausgrabungen der 900er TE eın Bischofssitz auf der Nnse
Wörth für die Frühzeit nicht mehr angenommMe werden kann, ist O AR für die
spateren Jahrzehnte nicht auszuschließen. ıne kirchliche Stätte qauf der Nse
Wörth se1t dem Jahrhundert hat sich gut entwickelt DIie reiche Inventarliste
VOTN 811 bzw. 81 / SeTtZ eine ängere kirchliche Geschichte mit Rang voraus.“% DIie
Aussage der Gründungsgeschichte VOoO  — Buron/Benediktbeuern, dass der Abt
antirı VON Buron dort eın Kloster mıiıt 25 Mönchen egründe habe, scheide
ZWaT dAdU:  / antirı könnte 065 aber eleite und besserem Ansehen efü.
en

Er iragt sich, ob INan unitier der ecclesia Nivuinburcgensis/Stafnensis eın B1S-
tum 1M vollen kiırchenrechtlichen Sinne mıiıt einem selbstständigen Bischofssitz
oder [1UT eine kirc  1CHNes Unterzentrum (Unterbistum) VOIN ugSDUur: evt  S
mıt einem Chorbischo verstehen hat; ob mıiıt dem Unterzentrum nıcht rtch-
lich-bistumsmäßige Interessen nachdrücklicher als bisher In einem Gebiet
wahrgenommen werden ollten, das bisher schon als ZU Bıstum ugsburg,
wenigstens aber selner Einflusszone gehörig betrachtet wurde und das auf-
grund einer bestimmten Entwicklun überraschend gefährdet Saa e?

Das Gebiet nordöstlich des ec VOTN ugSsDur: AUuUs$s b1s ach Neuburg
der Donau SOWI1IE stlich und südöstlich des ecC VON ugsbur: aus entlang

der Römerstraße, dann den Ammersee b1is ZU Starnberger SSa AA

Kochel- und Staffelsee mıiıt der Nse Wörth SOWIE das obere Loisachtal hat aus

strategischen und stammesmäßıigen Gründen wenigstens als Einflusszone des
schon se1lt längerem bestehenden Bıstums ugsbur: gelten. DIie ersten Spu-
ICN des Bıstums ugsbur: e  en In die Spätantike zurück, jedenfalls ıIn die Zeıt,
bevor die altbayerischen Bıstümer 739 UTC Bonifatius und Herzog 110 be-
gründet wurden. DIie alemannische Sprachgrenze reicht his D Starnberger See

‚A VII 8387 Haas-Gebhard wıe Anm. 76=8) Vgl Hanna Marıa Maıler, DIie Sozlal-
struktur der Unterschichten In den Iradıtionen und Tkunden des Klosters Benediktbeuern VoO

bis ZU Ende des Jahrhunderts, München 1969 (MS), 3236
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und die obere Loisach®?. Das Gebiet gehörte jedoch politisch ZU bajuwari-
schen erzo  m. DIie Westbegrenzun des Bıstums Freising 171e sich 739 ohl
1MmM Großen un Ganzen die Einflusszone Augsburgs. Doch ber die Abgren-
zung zwischen beiden Bistümern im südlichen Bereich der eT| und In der
Nachbarschaft der Kömerstraße estand em Anschein ach keine Klarheit
und keine Einigung.“* Spätestens mıit dem Amtsantrıitt des 1SCNOTS eO
Aribo) 1ın Freising —7 wird unterstützt VON Herzog Tassilo 1901 deut-
lich, dass Freising 1M südlichen aum instlie In die ergwe sich einbrin-
gen ıll eO hatte In den ersten Jahren Interessengemeinschaft mit Tassilo
1908 Erst ah dem TE A kam CS zZu Gegensatz zwischen ihnen.“ e0O
stammt aQus der Gegend VOIN Meran und kannte die strategische edeutun der
Brennerstrasse. chüler In der omschule Freising, wurde C unfter Bischof
Joseph Leıter der bischöflichen Kanzlei Im Tre 763 er10o  e die Gründung des
osters Scharnitz/Klais Urc Reginperht und Irminifrid ılnter Bezugnahme auf
Bischof Joseph VON Freising.“® eO wurde überraschend der erste Abt bzw.
Leıiter und schon 1mM Jahr darauf 764 Bischof VON Freising. Tassılo 1908 teilte 769
Innichen dem Kloster Klais natürlich nıcht 1U dUuS$s religiösen Gründen.“’ Im
TrTe SE wird als auf „persönlichen Kat“ des 1SCNOTS Arbeo mıit dem Kloster
Schlehdorf vereinigt: Klais und Schlehdorf werden bald freisingisch-
bischöflichen Eigenklöstern. Bischof Arbeo soll die Vereinigun als mıiıt
Schlehdorf deswegen eirleben aben, Buron/Benediktbeuern daran hin-
dern, „Freisinger Bistumsgebiet ın die Augsburger Od1enz bringen“.“” SO
klar Wal jedoch die Bistumszugehörigkeit dieser Berggegend Freising ohl
nıiıcht Eher gab Bemühungen VON beiden Seiten, mehr „geistliches d“
gewınnen. Da das Bıstum ugsbur: schon länger bestand, mochte 65 sich 1M

23 Diepolder, Bayerischer Geschichtsatlas, Max pındler, München 1969,
Ara 89

2b5 Rudaolf Reiser, Tassılo LL ufstie: und Sturz des etzten Agilolfingers, el  eım 1988,
Vgl TIECTIC| Prinz, DIie Agilolfinger. Bayerns erstes Herzogsgeschlecht, ın Aloıs Schmid und
atharına Weigand \Hg.), DIie Herrscher Bayerns, München 2001, 23
Theodor rauf, DIie Iradıtionen des Hochstifts Freising, München 1905, Nr.

AA kgon Kühebacher, DIie Hofmark Innichen, Inniıchen 1969, 48 {1. Wiıilhelm Störmer, es
hristentum ıIn Altbayern, chwaben und Franken, In: andbuc der Bayerischen rıchen-
geschichte Ihg alter Brandmüller), ST ılıen 1998, 0ose Maß, Das Bıstum TEe1-
sıng 1mM Mittelalter, München 1986, 58 f.

28 Maß, . Bıtterauf wıe Anm 26) Nr. DCI NnOstrum consilium, auf Empfehlung
Arbeos. igisbe: Miıtterer, DIie bischöflichen Eigenklöster, München 979 StMBO, rgan-
zungsheft), 105 nenn die „Verlegung ach Schlehdorf“ eine „merkwürdige atsache  :
Mal wıe Anm 27)
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südöstlichen Bereich edrän en on igisbe Mıtterer sah bezüglich
der „UÜbersiedelung nach Schlehdorf“ den Vorteil mehr beim Bıstum Freising als
beim Scharnitzer Kloster und meınt, dass Freising se1in Einflussgebiet gegenüber
ugsDur:! vergrößern wollte  30

onı Pıppın I1T WarTr 768 gestorben. Sein Sohn und Nachfolger, Karl der
roße, wurde UL drängendere politische TODIeme mıiıt seinem er Karl-
Nannn anderweitig ebunden und VONN ayern eher rerngehalten. Von Freising
AaUus gesehen, War CS eine unstige Zeıt Z Handeln ure die Gründung des
osters Klais und seine Vereinigun mıiıt Schlehdorf wurde für Freising eın
Stützpunkt geschaffen und gleichzeitig die Posıtion Burons/Benediktbeuerns
eingeschränkt. ESs entstand die se Klais-Schlehdorf als Konkurrenz Buron
namentlich 1mM Walchensee-Gebiet und 1mM Kochelseebecken unmittelbar VOT den
Toren Burons selbst*! ar noch 1m späten \BrE und Anfang des ahrhun-
derts kam CS deswegen 1m Zusammenhang mıt der Errichtung des Hierony-
mitenklosters auftf der Halbinsel Zwergern 1M Walchensee einem starken
Gegensatz zwischen den Östern Schlehdorf und Benediktbeuern Schlehdorf
und Freising nahmen das Gebiet we  1 und TCMIIC für sich ıIn Anspruch,
Benediktbeuern dagegen für sich und für das Bıstum Augsburg.** Tassılos Ein-
kreisungspolitik des karolingischen Einflusses und damıit Burons wird auch ın
seinem Bemühen die Klöster Polling und Wessobrunn deutlich. DIie Ver-
einigung VON als mıiıt Schlehdorf betraf jedenfalls die kirchlichen Interessen

Miıtterer wı1e Anm 28) 0O6f. Vgl Störmer, es Christentum (wie Anm 27) 45-4 7
Vgl Mıtterer (wie Anm. 28) 102, 107

37 Schlehdorf berief sich auf den Passus „DAGU desertum GUCM Uualhogot appellamus CUM lacu
subiacente el pıscatıone el infra fluente Isura“ In der Stiftungsurkunde für als VON 763
(Bitterauf Nr. 19) Vgl Dieter Albrecht, DIie Klostergerichte Benediktbeuern und Etta (wie
Anm 15) r Doch „dıe Benediktbeurer führten ıhre Gerechtigkeiten ebenfalls auf die Gründung
ihres Osters zurück“ In der Grenzbeschreibun VO  —_ 554 DZwW. 1332 wird das Wal-
chenseegebiet als Te1il des Klosterlandes Benediktbeuern gewertet. Der iragliche Jlext In der
Stiftungsurkunde für als ass sich schwerlich auf den Walchensee beziehen. Mit „DAgum
desertum GUCM Uualhogo1 appellamus“ 1st viel her die abgeschiedene lederun zwischen
Wallgau und Krün mıiıt dem Barmsee verstehen. Fın breıiter Ööhenzu irennt s1e VO ziem-
ıch entfernten Walchensee. Der Hınwels auf die „unterhalb ießende Isar  ix ZU nahen
Wallgau und Barmsee 1el mehr als Zu entfernten Walchensee. /7u den großen Spannungen
zwıschen Benediktbeuern und Schlehdorfg des Hıeronymitenklosters siehe: arl Meichel-
beck, Chronicon Benedictoburanum, Ö E53. 329, ST Z D e a Karl Meıichelbeck, Histor1 des
Fremitori der (laussnery Walchensee, W} S) (Bayer. Staatsbibliothek München,
Handschriftenabtlg., Meichelbeckiana 16)
Dass Tassılo 1808 später uch Benediktbeuern beschenkt, widersprich: dem NIC. vgl Jahn (wie
Anm. 17)
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des Bıstums ugsburg. Es hat den Anschein, dass der bistumsähnliche prenge
der ecclesia Nivuinburcgensis/Staffnensis deswegen (  1  e wurde,
den Immer schon 7Z7u augsburgischen Einflussgebiet gehörenden Bereich aD-
zustecken, ferner dem kirchlichen und politischen Ausdehnungsbestreben
Arbeos und Tassılos I11 egegnen und die kiırchlichen WI1Ie politischen Inte-
1eSSCH Augsburgs 1mM Gebiet stlich des echs, besonders 1M Südosten,
sichern. Das spräche für die Zeit 117rz ach dem Amtsantritt VON Bischof eoO
/64 und entweder VOT oder bald ach der „ Verein1gung“ Klaıs’ mıiıt Schlehdorf
BA Das Gebiet Schlehdorf qals kigenkloster Freisings ware ohl größer adUuSs-

efallen, wWwenn CS nicht VO augsburgischen prenge umgeben gewesen ware
Da die Aktivitäten Freisings 1Im südöstlichen aum besonders spürbar wurden,
auftf der nNnse Wörth aber schon seIit dem Jahrhundert eine kirchlich-klösterli-
che Station sich günstig entwickelt hatte, könnte dort eın verwaltungsmäßiger
Schwerpunkt des MCı umschriebenen bistumsähnlichen Sprengels gesetzt WOTI-
den seIN. DIie Stätte böte sich der Nähe dem iın ra stehenden Gebiet
gunstig Eın bischöflicher Nebensitz 1e sich damit durchaus verbinden.
Für Neuburg der Donau könnte INan sich ebenso einen olchen für die nörd-
IC Region vorstellen. Der eingesetzte (Chor)Bischof hätte zwıischen beiden
Unterzentren selne Aufgabe wahrnehmen mMmussen „Wanderbischöfe“
nıichts Neues, „Chorbischöfe“ auch 1mM Abendland „se1ıt Begınn des Jahrhun-
derts ständige Einrichtung ... S1e wohnten teıls ın der Eıschofsstadt, tfeils auf
dem Land“.**

Das miıt der NSEC Wörth ohnedies strategisch verbundene Kloster Buron
mochte als Stütze für den bischöflichen Nebensitz dort In ra kommen. DIie
kiırchlich-klösterliche Einrichtung auTtf der NSse Wörth Wäal keine Fihllale VO  —

Buron, wWw1e der Benediktbeurer ründungsbericht 1mM 124 Jahrhundert glauben
machen möchte. ESs gibt aber eine bis heute sichtbare Verbindung zwischen den
benac  arten egenden ber die drel Patrone ST Michael, ST a  (0) auf der
nNnse davor, SOWI1E ST eOT! In der Ramsachkirche, üdlich VON belden

Alle drel kehren 1M aum Buron/Benediktbeuern wleder: ST Michael In
Kochel, ST War er der Erstpatron VON Buron und 1st heute ach
ened1ı och Zweıtpatron. Er trıtt auch In Walchensee und In Wallgau auf.
ST (<0)8 kommt In C® und ıIn Krün VOT. DIie Bildung der ecclesia Nıivyuin-
burcgensis/Stafnensis diente jedenfalls der deutlicheren Umschreibung elines

Koeniger, Chorbischof, 1IN: LThK {1 1931) 893 Vgl inifrı Cramer, Chorbischof, 1n:
LThK [[ 1994) 091
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kırchenhoheitlichen eDijletes und damıiıt der besseren ahrung der kirc  ıchen
Interessen Augsburgs Die zielstrebigen Bemühungen des 1SCNOTS Arbeo VOT

Freising machten euUllc dass 65 südlichen Bereich Klärungsbedarf gab
Das Problem der Nennung „Nıivuindburcgensis Papstbrief von 798 kann ohl
nıcht zufriedenstellend gelöst werden DIie Bezeichnung könnte sich sowohl auf
Neuburg der Donau als markante nördliche Verwaltungs Station des DE
meılnten Sprengels als auch auf CIMN irgendwie eartetes „Neuburg“ oder beim
Staffelsee als markante Ssudlıche Verwaltungsstation beziehen Doch 1ST diese
ermutun wahrscheinlic Eher könnte rı1e VON 798 Neuburg/
Donau allein als nördlicher Verwaltungsort und rT1e VO Anfang 800 allein
der Staffelsee mI1T der nNnse Wörth als südlicher Verwaltungsort des 0-
chenen Sprengels gemeılnt gewesen SCIMN

DIie Nennung beider Orte ur mehr kirchengeographisc denn qals Angabe
ausschließlichen Bischofssitzes verstanden werden Geblet

zudeuten das 7A0R augsburgischen Bıstum gehörte aber stlich des e sich
erstreckte und politisch Teil des bayerischen Hoheitsgebietes War Der beiden
Briefen angesprochene Bischof Sıinpert Ür [1UT für den bayerischen Teil SC1-

HET geistlichen Gebiete gemeınnt gewesen SCIMN da CT Ja zugleic Biıschof VO

Hauptsprengel ugsbur WarTr Das Bıstum Neuburg/Staffelsee INUuss nıiıcht VOT

dem Bıstum Freising re 739 entstanden SCIMN ES genugt WEn INa  — SC1I-

nen prenge als es augsburgisches Einflussgebiet annımmt dessen (Grenz-
marken gefährdet oder wenıgstens nicht ganz klar Bischof Manno als
erster gesicherter Bischof VOIN Neuburg/Staffelsee „nach 06 und bIs 70/773
würde vA8 Zeitansatz nach 764 Dasscnh irc die Unterscheidung der eccle-
Sid Neuburg/Staffelsee WIC auch INan S1IC kirchenrechtlich werten mag,
wurde die SEIT der Spätantike bestehende kirchliche Einflusszone des Bıstums
UugSDUr! innerhalb des bayerischen Hoheitsgebietes umschrieben und esTtar.
Dieser Umstand allein erscheint als hinreichend und sinnstiftend DIie Bildung
dieses Sprengels lässt sich SOM ohl aum auf das Bestreben des bayerischen
Herzogs 110 ZuruckiTunren die bayerischen Gebiete innerhalb des Bıstums
ugsbur: VO karolingischen Westen abzugrenzen sondern eher umgeke
auf das Betreiben der Augsburger 1sSsChNoOoTe das alte ZAUE Bıstum gehörende
Einflussgebiet gegenüber dem Bıstum Freising und gegenüber dem
Herzog Tassılo 111 sichern ESs unterstreicht diese Vermutung, dass Bischof

35 Komuald Bauerre1ss, Kırchengeschichte Bayerns 1., ST Ottilien 9, 170 Friedrich oepfl,
Das 1stum ugsDbur;! und Bischöfe 1 Mıttelalter, ugsDur: 1955, S38

36 Vgl oep Ü., Q
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Sintpert (ca 78-807) beiden Sprengeln, dem Hauptsprengel und dem ebDen-
sprengel, gleichzeitig vorstand. Er WarTr der gemeinsame augsburgische nteres-
sensvertreiter beider Gebiete Karl der TO hat nach dem Sturz Tassilos I17
788 mıiıt der vollrechtlichen Vereinigun beider prenge einem einzigen die
Entwicklun zugunsten Augsburgs aber auch zugunsten des karolingischen
Reiches 800 oder kurz danach vollendet. Das Klosterlan Buron erstreckte
siıch VOo  —_ Anfang 1mM kirchlichen Einflussbereich des Bıstums ugsburg. Des-
halb lag nahe, dass dessen Bischof Wikterp bei der Amtseinführung des

es anlirı Urc Bonifatius anwesend WalT (falls die Angabe VO  —_
Gotschalk zutrifft). Man kann ikterp eher als Bischof Von ugsDbur: denn VO

„Staffelsee“ deuten.?/ uch aufgrund der strategischen Verbundenhei
Burons mıiıt der Nnse Wörth darf das Klosterlan Buron qals dem Gebiet der
ecclesia Nivuinburcgensis/Stafnensis zugehöri betrachtet werden. Wenn CS

richtig 1st, dass der Abt VON Buron, Rıngrim, ebenfalls auf der Nnse Wörth
starb, ware das eın Hınwels für einen Aufenthalt dort auch ach der vollen
kirchenrechtlichen Vereinigun mıiıt ugsbur 800 und eın Zeichen für gute
NnaCcC  arschaftliche Beziehungen. Kulturelle Verbindungen zwischen beiden
Orten lassen sıch ber die karolingischen Schreibstuben In beiden kirchlich-
klösterlichen Einrichtungen feststellen.® Es bleibt ohl möglich, dass doch VON
einem Bischofssitz auTt der nNnse Wörth au  e werden kann, jedoch nicht
schon ın spätrömischer Zeıt analog äben, sondern In der Irühmittelalter-
liıchen Zeıit ach der ıtte des Jahrhunderts, und ZWarTlr als Zweıtsıtz neben
Neuburg/Donau und ın Abhängigkeit VO Bıstum ugsburg.

Statt eilines klar abgegrenzten Bistumsgebietes AD CS In der frühesten
ase der kirchlichen Organisation 1M nördlichen Gebiet der Alpen entlang der
Römerstraße w1e auch andernorts 1Ur eine bistumsbezogene Einflusszone gege-
ben en Miıt der Berufung Korbinians ach Freising als Wanderbischo
Anfang des Jahrhunderts mag VON dort dUuS$s der unsch ach genauerer
Abgrenzung der Einflusszonen zwischen beiden Zentren ugsDbur: und Freising
au:  en se1IN. Korbinian durchwanderte die Berggegend auf seinem Weg
ach Meran. Der bayerische Herzog TIheodo 1st 715/16 mıiıt seinem Organisa-
tlonsplan einer kirchengeographischen Eintellung für ganz ayern In Rom nıcht
durchgedrungen. DIe kirchenpolitische Situation allgemein War nıcht günst1ıg,

W4 Vgl Bauerreiss wıe Anm 35) 9, Anm. 36
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DIie Anfänge des Klosters Buron/Benediktbeuern 1mM frühen JahrhundertDie Anfänge des Klosters Buron/Benediktbeuern im frühen 8. Jahrhundert ...  289  ebenso mussten die Ansichten der Abgrenzung wohl noch mehr einander an-  genähert werden. Mit dem Jahr 739 wurde durch die Festlegung der altbaye-  rischen Bistümer ein großer Schritt nach vorne getan, aber im Südosten des  augsburgischen Einflussgebietes blieb sicher einiges unklar. Aufgrund seiner  geographischen Lage und der alpenstrategischen Verbundenheit des Klosters  Buron mit der Insel Wörth gelangte sein ganzes Gebiet nicht nur bei der Ab-  grenzung der ecclesia Nivuinburcgensis/Stafnensis zu deren Sprengel, sondern  auch bei dessen vollrechtlicher Vereinigung um 800 mit dem Hauptbistum  Augsburg als wichtigster Stützpunkt im Südosten auch zu diesem. Zu ihm  gehört es bis heute einschließlich des Walchenseegebietes und der Jachenau, die  früher ein Teil des Klosterlandes Buron/Benediktbeuern waren.239
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